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Amtlicher Theil.
^lhöck/ " "^ ^ Apostolische Majestät haben mit
l l l^ ?'An Handschreiben vom 6. Februar d. I . dem
^ger "^^arschall-Lieutenant Otto Freiherrn von
? sein 'y,^eneral-Cavallerie Inspector, anlässlich der
^estn^ ^ ^ ^ erfolgenden Uebernahme in den
^ l e n ^ ^ ^ dem beurlaubten k. u. t. Feldmarschall-
e>!>«z ̂ l Oswald Grafen K i e l m a n s e g g die Würde
l ^ ^ ^ ' m e n Rathes taxfrei allergnädigst zu ver-

'^Nl ln/ ' ""b k. Apostolische Majestät haben dem
d^ t t? !." 1> Regiment der Tiroler Kaiser. Jäger
^ t t ^ ? ^ r r n von W a l t e r s l i r c h e n die Käm-

"0e taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

! ^ ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
M i a t t Entschließung vom 31. Jänner d. I .

" ^ n i s ^ ö " genehmigen geruht, dass der Vergrath
'̂ httr )? ^^kgovinischen Landesregierung Heinrich

,^nn " B a l l o n v o n Norbeeck bei seiner Er-
R ^ « zum Chefgeologen der geologischen Reichs-
^Vclasi ? sl^tum a'cl pyr^onam in die sechste

M der Staatsbeamten eingereiht werde.
Gau tsch m. p.

^ t h ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
k^tMer m Entschließung vom 4. Februar d. I . dem
l̂ten c>'Vorsteher bei dem Kreisgerichte in Sanct

? > > , w"° "d S c h e i b e r t anlässlich der von ihm
2 " c h ss?^"ug in den bleibenden Ruhestand den

°Ät in 3 " ° ^ ^ eines Hilfsämter - Directors aller»
°" verleihen geruht. G l e i s p a c h m. p.

! ^ l ^ - und k. Apostolische Majestät haben mit
! I>?">"ts.,, ^"schließung vom 27. Jänner d. I . dem
l ik? 3 l ^ V?" " "^ve rwa l te r in Krynica, kaiser'

N^eispk ^gismund S o l o l o w s k i anlässlich
l ^ " " " l l eiü^ ' " ^ " bleibenden Ruhestand in An-

^ Nê < «- ̂ 'kljährigen und treuen Dienste das
^ gerub! i ' " ^ ^ ^ K ^ n allergnädigst zu

! ^ Her a, "
! ^ ^ l l a , ^minister hat der Wahl des Josef
' ^ " ' ^ " " Präsidenten und des Franz K r i z i k
X?8 f ü r ? « ^ " ber Handels- und Gewerbetammer
^ ^ ^ I a h r 1 8 9 6 d i e Bestätigung ertheilt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Nergrath der bosnisch-hercegovinischen Landesregierung
Hnnrich Freiherrn F o u l l o n v o n Norbeeck zum
Chefgeologen der geologischen Reichsnnstalt extra
«talum ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Oberlehrer der^ allgemeinen Volksschule in Tri fai l
Gustav V o d u s e k zum Bezirks - Schulinspector für
die Schulbezirke Rann, Lichtenwald und Drachenburg
ernannt.

Den 11. Februar 1896 wurde in der k. k. Hof- und Staats«
druckerei das I.XXV. Stück der italienischen und das X0I . Stück
der ruthenischen und rumänischen Ausgabe des Neichsgesehblattes
vom Jahre 1895 ausgegeben uud versendet.

Heute wirb das Vl. Stück des LandesgesetMatteS für Krain
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 7 das Gesetz vom 17. Jänner 1896, wirksam für daS

Herzogthum Krain, betreffend die Förderung der Vahnen
niederer Ordnung,

Nr. 8 das Gesch vom 25. Jänner 1896, wirlsam für das
Herzogthum Krain, mit welchem der 8 5 des Gesetzes
vom 13. Juni 1882, L. G. B. Nr. 25 6s 1686, be-
treffend die Ablösung der auf Realitäten hastenden Geld»
giebigleiten und Naturalleistungen für Kirchen, Pfarren
und deren Organe abgeändert wird;

Nr. 9 den Erlass der l. t. Landesregierung in Laibach vom
3. Februar 1896. Z. 1367, mit welchem einige Ve-
stimnmngen des Erlasses vom 27. April 1895, Z. 550(1,
L. G. B. Nr. 13, betreffend die Ausnahme von der Vor«
schrift der Sonntagsruhe abgeändert, beziehungsweise er«
gänzt werden.

Von der Redaction des Landesgesctzblattes für Krain.
La ib ach am 13. Februar 1896.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem liainischen Landtage.

ill.
I m Jahre 1667 mag dieser Schlüssel vielleicht

richtig gewesen sein, obwohl ich nicht dieser Ansicht
bin, denn dann hätte sich Ungarn nicht in diesem Ver-
hältnis zu Oesterreich entwickeln können, allein Ungarn
war damals ein armes Land, es hatte fast keine I n -
dustrie und fein Boden wurde in extensivster Weife
bewirtschaftet, also mag dieses Verhältnis gerechtfertigt
gewesen fein. I m Jahre 1877 stand Ungarn vor dem
Staatsbankerott. I m Jahre 1887 hatte es sich Wirt-
schaftlich bereits ziemlich erholt, dennoch wurde dieses
Verhältnis beibehalten.

Bei dem kommenden Ausgleiche im Jahre 1897
aber glaube ich, ist daran nicht mehr zu denken. Wir
haben es heute mit einem ganz anderen Ungarn zu
thun, als früher. Ungarn hat sich abfolut und relativ
im Verhältnisse zu Oesterreich enorm entwickelt. Ueber
den Aufschwung Ungarns auf den verschiedensten wirt-
schaftlichen Gebieten haben die Herren Antragsteller so
viele und gründliche Zahlen vorgebracht, dass ich nicht
mehr viele anführen und mich nur auf den Hin-
weis auf einige besonders markante Ziffern be«
schränken wil l .

Was die Landwirtschaft betrifft, so ist abgesehen
davon, dass Ungarn von der extensiven Bewirtschaftung
des Bodens bereits zur intensiven übergegangen ist, zu
erwähnen, dass im Jahre 1868 in Ungarn nur
17 Millionen Catastraljoch Ackerland, während im
Jahre 1890 bereits 20 '6 Millionen Catastraljoch
Ackerland vorhanden waren. Trotzdem die Bevölkerung
vom Jahre 1869 bis 1890 von 15'/ , Millionen auf
17 V« Millionen Einwohner gestiegen, alfo um zwei
Millionen zugenommen hat, hat der Export Ungarns
dennoch bedeutend zugenommen.

Die Mehrausfuhr an Hülsenfrüchten, Getreide und
Mehl betrug im Jahre 1889 144 Millionen Gulden,
im Jahre 1894 151 Millionen Gulden.

Die Mehrausfuhr von Schlacht- und Zugvieh
betrug im Jahre 1889 61 Millionen Gulden, im
Jahre 1894 122 Millionen Gulden, also das
Doppelte.

Ich erwähne noch die Seidenzucht, welche ja erst
geschaffen wurde. I m Jahre 1883 befafsten sich erst
7153 Familien in Ungarn mit der Seidenzucht und
es wurden 80.743 Kilogramm Cocons erzeugt; im
Jahre 1693 befassten sich damit 95.948 Familien,
und erzeugt wurden 1,127.617 Kilogramm Cocons.

Die Industrie und das Gewerbe haben einen
colossalen Aufschwung genommen.

I m Jahre 1869 beschäftigten sich damit nur
645.965 Personen, im Jahre 1890 schon 1.087.935
Personen.

Das ungarische Fabriksgrundbuch vom Jahre 1893
führt 3713 Fabriken mit 17.622 Dampfkesseln an,
wovon auf den industriellen Betlieb 6285 entfallen.

Ich erwähne noch die Zuckerproduction. Ungarn
mufste früher fast seinen ganzen Bedarf an Zucker aus
Oesterreich importieren, während es jetzt ein Zucker-
Exportland geworden ist. I n den letzten fünf Jahren

. Feuilleton.
?th _

^9"NgniSVoccer Irrthum.
°"'°n bun »lax von Weißenthurn.

^ t t , ^n , t l ^ .^Vt die barmherzige, »ir haben
^ '«" Woche« nicht vernommen!» lachte

^ t ^ K r e c h . " ^ ^ Nun. heute abend« bin ich nicht
^ o c t ^ . ' ' S t i m m u n g ! Darf Alice uns nicht«

i 1 ° " ^ l ° Ä i ^ ?b" st« darf die Begleitung spielen.
X ^ b H 3 sem wollen, zu singen!.

! 3 s ^ h l b "Uch ftet« selbst,- bemerkte sie, sich
! ^ > > ^ / ' n d an« Clavi« schreitend; -doch ich
l v, °^MN!» ^ e versprechen, nach mir es gleich.
» V d«z>N Tie >>> l t ^ ! ? t g ^ denn, Doctor? Warum haben Sie
! 5 ' ^ " ' " "b wie hat Ella es entdeckt?.

l ö " ' K ° ihr' " " t h e n , , entgegnete El la. eine
l l > sii'7't F l ! Vl,ck in den des Arzte« ver.

^ l ' st« l, ?' ' ^ ""mag in I h r « Seele z«
>h ^ i ^ l f n « y ' hinzu, al« er herbeieilte, um da«

i ^ ' "'" " i h ^nnen Sie denn auch errathen, wa,
'^ tz>t .,, ' >°2en wage?, fragte er tief b»

^ n ^ ' abermal« unverwandt in die
^ °« ihren Platz am Clavier ein

und ließ ihre weißen, schla«ten Finger über di« Taften
gleiten.

«Was willst du singen?, fragte Alice.
«Du sollst es hören, eine alte deutsche Weise,»

antwortete Ella.
Und sie sang das bekannte Geibel'sche Lied:

«Das ist's, was an der Menschenbrust
Mich oftmals lässt verzagen,
Dass sie den Kummer wie die Lust
Vergisst in wenig Tagen.

Und ist der Schmerz, um den es weint,
Dem Herzen noch so heilig,
Der Vogel singt, die Sonne scheint,
Vergessen ist er eilig.

Und war die Freude noch so süß,
Ein Wölkchen lommt gezogen,
Und vom gctraumten Paradies
Ist jede Spur verflogen.

Und fühl' ich das, so weiß ich kaum,
Was weckt mir tiefern Schauer,
Dass gar so kurz der Freude Traum,
Oder so kurz die Trauer?»

«Das Lieb gefällt mir nicht, E l la , , bemerkte
Alice mit großer Bestimmtheit. «Nun ist an Ihnen
die Reihe, Doctor!»

«Was sollten Ihre Worte bedeuten, Fräulein
Ella?» forschte der Arzt. «Wollen Sie damit andeuten,
dass Sie wirklich nicht an die Beständigkeit mensch-
lichen Fühlens glauben? War es eine Warnung oder
eine Herausforderung?»

Es zuckte fast schmerzlich in ihren schönen Zügen,
als sie sich langsam emporrichtete.

«Eine Warnung, eine Herausforderung, wie
Sie es nehmen wollen! Wahr ist das Lied jeden«
falls!»

«Mag sein, bei einzelnen Charakteren, die keines
tiefen Empfindens fähig sind und nur den Genuss des
Augenblickes erHaschen,» entgegnete cr ernst, den Platz
am Instrument einnehmend, welchen sie freigab, und
einige mächtige Accorde intonierend, die Zeugnis ab-
legten von seiner musikalischen Tüchtigkeit.

«Ich weiß nicht, was ich singen soll!» sagte er
fast mit verlegenem Lächeln.

«Was immer Sie wollen, Doctor!» rief Alice.
«Ich bin Ihnen böse, weil Sie uns I h r musikalisches
Talent so lange vorenthalten haben!»

Sein Blick schweifte träumerisch hinüber zu Ella,
die an eine Jardiniere getreten war und mit ihrer
schöngeformten Hand einzelne wr Blätter ordnele; ihr
Blick' war von ihm abgewandt, er aber sah zu ihr
hinüber mit Augen, die deutlich das tiefinnerste
Empfinden des ernsten Mannes verriethen, und hob
mit wohltönender, melodischer Stimme Heinrich
Heine's melancholisches Lied von der Lorelei zu
singen an.

Als er geendet hatte, entstand eine momentane
Pause. Die weißgekleidete Gestalt war auf einmal
aus dem Raume verschwunden. Alice avrr sprach drin
Vortragenden ihren Tadel und zugleich ihre Anerlen.
nung aus.

«Ich werde Ihnen lange nicht verzeihen, Doctor,»
sagte sie. «Sie haben uns wochenlang eines seltenen
Genusses beraubt. Edgar, warum sagtest du unS nie,
wie herrlich dein Freund singt?»

(Fortsetzung folgt.)
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sind mit Hilfe des Staates sünfffgroße Zuckerfabriken
gebaut worden.

Was das Communicationswesen anbelangt, so ist
der Aufschwung Ungarns so colossal, dass es in
25 Jahren um 10.000 Kilometer Bahneu zugenommen
hat. Der Antheil Oesterreichs an den Vahnen der
Monarchie' betrug im Jahre 1867 65 pCt, im Jahre
1893 nur'mehr 56 M . , ist also bedeutend zurück-
gegangen.

Die Vergrößerung des Eisenbahnnetzes schritt in
dieser Zeit in Oesterreich um 285 pCt., in Ungarn
um 4 7 7 pCt. vor. I m Jahre 1893 entfielen auf
10.000 Einwohner i n Oesterreich 6 7 k m B a h n e n ,
i n U n g a r n 7 2 k m .

Besonders charakteristisch für die Verhältnisse eines
Landes ist da« Geld- und Creditwesen.

I m Jahre 1867 waren in Ungarn 111 Credit-
institute mit einem Capital von 4 -4 Millionen Gulden,
im Jahre 1892 schon 1485 Creditinstitute mit einem
Capitale von 218-2 Millionen Gulden, die Einlagen
sind von 71 Millionen Gulden auf 662 9 Millionen
Gulden gestiegen.

Ich möchte zum Schlüsse nur noch einen Vergleich
zwischen unseren Seehäfen vorbringen, und kurz darauf
hinweisen, in welchem Verhältnisse sich Fiume gegenüber
Trieft gehoben hat.

I n Fiume betrug im Jahre 1871 der Gesammt-
warenverkehr 1.210000 q mit einem Hanorlsn^rle
von 14,694000 f l , im Jahre 1893 der Gesammt-
warenverkehr 10.159.000 <; mit einem Handelswerte
von 127,143.000 fi.

I n Trieft gieng die Wareneinfuhr zur See in
der Zeit von 1885 auf 1893 von 166 Millionen
Gulden auf 161 Millionen Gulden Handelswert zurück
und die Ausfuhr von 164 Millionen Gulden auf 162
Millionen Gulden zurück. Vom Jahre 1871 bis 1893
hat der Seeverkehr zugenommen in Trieft um 233 pCt.,
i n F i u m e um 7 6 5 pCt. Und was Fiume Trieft
abnimmt, geht auch unserer Schiffahrt und unseren
Eisenbahnen verloren.

Wir hätten Ursache, manches von Ungarn zu
lernen, und manches auch einzuführen, was dort besteht.
So z. B. sind in Ungarn die Staatsbahnen nicht Selbst-
zweck, sondern dienende Glieder zur Förderung des
Ganzen der Volkswirtschaft. I n Ungarn folgt der Er-
kenntnis des Richtigen bald die Ausführung; der pr i '
vate Unternehmungsgeist wird in Ungarn viel besser
unterstützt als in Oesterreich. Der ungarische Staat
treibt Investionspolitit, in Oesterreich wird an dem
alten cameralistischen und privatwirtschastlichen System
des Staates festgehalten, welches seine höchste Weisheit
darin erblickt, dass für die Ausgaben immer auch die
Deckung im ordentlichen Budget vorhanden sein muss.

Wir gönnen den Ungarn ihren Aufschwung und
freuen uns desselben, fördert er doch zugleich den Auf-
schwung des Gesammtreiches. aber wenn die eine Hälfte
des Staates im Verhältnisse zu der anderen sich so
mächtig gehoben hat, so geht daraus hervor, dass diese
Hälfte zu den gemeinsamen Lasten weit mehr beitragen
müsse, als bisher (Rufe: «1'ako ^ ! . )

Ich möchte nur noch eine Ziffer, die besonders
charakteristisch ist, anführen. I n Oesterreich entfiel im
Jahre 1893 für die gemeinsamen Lasten auf den Kopf
der Bevölkerung der Betrag von 2 f l . 94 kr., in Un-
garn nur der Betrag von 1 f l . 84 lr.

Das wirtschaftliche Verhältnis der beiden Staaten
hat sich geändert, daher muss sich auch das Quoten<
Verhältnis ändern. Wir wollen nichts als Gerechtigkeit
und in diesem Sinne erlaub? ich mir das hohe Haus zu
bitten, die Resolution anzunehmen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 12. Februar.

Der Gemeinde- und Verfassungs - Ausschuss des
n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e s genehmigte
den Antrag des Landebausschusses, betreffend die Er-
wirkung eines Landesgesetzes zur Aufnahme eines Sechzig-
Millionen-Kronen-Anlehens für die Gasanlagen der
Gemeinde Wien.

Die unerhörte parlamentarische Ausschreitung, wel-
cher sich der jungczechische Abgeordnete Bar . a in der
vorgestrigen Sitzung des böhmischen L a n d t a g e s
schuldig gemacht hat, wird im ganzen Reiche das Ge-
fühl des tiefsten Abscheues hervorrufen. Die .Presse»
schreibt hierüber i Die leidenschaftlichsten politischen und
nationalen Kämpfe haben bei uns immer Halt gemacht
vor der Majestät der Krone, vor den Gefühlen der
Liebe und Verehrung, welche jeder Oesterreicher dem
Kaiser und der angestammten Dynastie entgegenbringt.
Diese geheiligte Tradition wurde vorgestern von Herrn
Baxa brutal durchbrochen. Seine uuqualificierbaren
Auflassungen sind umso veroammenswerter, weil sie
nicht inmitten einer stürmisch erregten Debatte, unter dem
Zwange einer hochgradigen Aufregung, sondern gleich
am Beginne der Verhandlung mit kalter, berechneter
Absichtlichfeit vorgebracht wmden. Man sagt Herrn
Vaxa nach, dass er dem vorgeschrittensten Flügel der
Iungczechen angehört, dass er Omladinist mit Leib

und Seele sei: das vermag den schändlichen Missbrauch
der Rednertribüne nicht zu mildern. Wir wollen keine
Anklage erheben, niemandem auch nur ein Atom der
Mitverantwortlichkeit für diese glücklicherweise vereinzelt
dastehende Ungeheuerlichkeit aufladen; aber der überaus
peinliche Zwischenfall mag den Iungczechen und auch
manchen anderen Politikern als Fingerzeig dienen,
welche traurigen Früchte ein gewisser Radicalismus
zeitigt und wie auf der abschüssigen Bahn einer sich
von allen Rücksichten lossagenden Taktik kein Halt mehr
M finden ist. — Ueber den Verlauf der gestrigen
Sitzung wird gemeldet: Abq. Kramar erklärte die cul-
turellen und materiellen Vorthcile, welche die Deutschen
vom Staatsrechts hätten und sagt, die Iungczechcn
geben den Deutschen alle möglichen Garantien, nur
mögen sie nicht die Erhaltung ihres langjährigen künst-
lichen Sonderrechtes verlangen. Redner polemisierte
a/gen die gestrigen Ausführungen des Abg. Boxa und
erklärte, die Iungczechen seien ehrliche Liberale und
Demokraten und würden sich nicht abhalten lassen,
Hand in Hand mit dem Großgrundbesitz zu gehen,
wenn der Großgrundbesitz wirtlich bereit wäre, die
staatsrechtlichen Grundsätze der Iungczechen zu ver-
wirklichen. Abg. Kramal trat hierauf den gestrigen
vom Oberstlandmarschall zurückgewiesenen Bemerkungen
Baxa's sehr energisch entgegen und sagt, es gehöre zum
staatsrechtlichen Programm der Iungczechen, für die
Erhöhung des Glanzes der Krone zu wirken. Redner
hebt hervor, während in der Republik Frankreich die
Reaction förmliche Triumphe feiert, sehe man in Deutsch-
land und Oesterreich durch Vermittlung der Krone und
mit Hilfe der Parteien den Fortschritt und die Blüte
socialer Reformen gedeihen. Die Bemerkung des Redners,
die Deutschen seien erst seit den Punctatiomn loyal,
veranlasste stürmische Protestrufe von Seite der
Deutschen. Das böhmische Volk sei ein loyales. Der
staatsrechtliche Kampf diene nur dem Glänze der Krone,
aber man solle einen solchen Schatz von Loyalität zu
hüten und zu pflegen wissen. Redner ergeht sich so-
dann in Angriffen gegen den Statthalter und wirft
dem Großgrundbesitz vor, dass er den Rücktritt des
Statthalters beklage. I n fortgesetzter Budgetdebatte ver-
langte Abg. I r o die Sonderstellung für die Stadt
Eger, welche urkundlich nachgewiesen werde. Abg. Prinz
Friedrich Schwarzenberg verweist auf die wirtschaft-
lichen Verhältnisse Böhmens und die steigende Schulden-
last und erklärt, die Großgrundbesitzer stehen auf der
historischen Basis des Staatsrechtes, wenn es auch
nothwendig ist, vor dem ursprünglichen Staatsrechte
Concessionen zu machen. Redner hält es für das Beste,
die Fundamentalartik«'! zur Basis zu nehmen, welche
als einer der glücklichsten Versuche zur Lösung der
böhmischen Frage erscheinen. Die Großgrundbesitzer
streben somit an, dass der Kaiser, sobald es ihm gut
erscheine, das Staatsrecht durch die Krönung besiegle.
Der Streit der beiden Stämme des Landes erlischt
vor der erhabenen Person des Kaisers, um welche alle
einträchtig sich sammeln. Es ist Pflicht der conseruatioen
Partei, den Glanz und die Autorität der Krone zu
wahren. «Wir werden» — schloss der Redner — «die
materiellen Interessen und das Staatsrecht Böhmens
vertheidigen, ebenso aber auch die Interessen des deutschen
Voltes wahren, in Treue sür Kaiser und Vaterland.
Abg. Kaizl erklärte, durch die Rede Schwarzenbergs
sympathisch berührt zu sein, leider habe man keine ent-
sprechenden Thaten. Nach einer längeren Debatte wurde
Abg. Fournier zum Generalredner pro und Abg. Herold
zum Generalreduer contra gewählt.

Betreffs des von einigen u n g a r i s c h e n Blättern
gebrachten Telegrammes aus Rom ist der «Hirssarnok'
vom Primatialhofe zur Erklärung ermächtigt, dass
diese Meldung vollständig aus der Luft gegriffen fei.

I m deu t f chen R e i c h s t a g e führte bei Be-
sprechung der Erklärungen des Reichskanzlers über die
Währungsfrage Abg. Freiherr von Mirbach aus, dass
die Landwirtschaft eine Aenderung der Währung als
ein großes Mittel betrachte. I n der Erklärung des
Reichskanzlers heiße es «nur zur Zeit», morgen viel-
leicht ergreife die Regierung die Initiative zu einer
internationalen Conferenz. Der Reichskanzler erklärte,
dass nach seinem Erachten für die Hebung und Be-
festigung der Silberwerte ein praktischer Erfolg nicht
zu erwarten fei. Er habe deshalb geglaubt, die hierauf
gerichteten Bestrebungen nicht weiter verfolgen zu sollen.
Sodann wurde die Besprechung geschlossen. Hierauf
wurde die Verweisung der Gewerbeordnungsnovelle an
eine Commission nach kurzer Debatte abgelehnt. Schließ
lich wurde der Etat des Reichöschatzamtes ohne De-
datte angenommen. Nächste Sitzung morgen.

Wie man der «P. C.» aus R o m meldet, befasst
sich der Papst gegenwärtig mit der Vorbereitung
einer Encykllka an die ungarischen Katholiken, welche
anlässlich der Millenniums-Festlichkeiten im Laufe des
Mai veröffentlicht werden soll.

I n der vom Lord-Kanzler verlesenen Thronrede,
mit welcher am 11. d. M . das engl ische P a r l a -
m e n t eröffnet wurde, heißt es: «Ich empfauge fort-
gesetzt von den anderen Mächten die Versicherung
freundlichster Gesinnungen.» Die Thronrede erwähnt

hierauf des englisch - französischen Ucbereinkommens ^
treffend Siam« und des anglo - russischen Uebels
kommens betreffend die Festsetzung der Grenze zwW
Indien, Afghanistan und den russischen Besitzung
weiters die Benezuelafrage, von welcher die K^>g
hofft, dass die weiteren Verhandlungen zu einer />
friedigenden Regelung führen werden. «Der Sultan h?
die hauptsächlichsten Reformen für Armenien gene^A
auf denen gemeinschaftlich mit dem Kaiser von «^
land und dem Präsidenten der französischen 3leP«^
zu bestehen ich für meine Pflicht gehalten habe. .^
bedaure lebhaft, dafs der fanatische Aufruhr el"
Theiles der türkischen Bevölkerung in jenen P " " K
zu einer Reihe von Gewaltthätigkeiten geführt y '
welche in unserem Lande den tiefsten Unwillen he^
riefen. Der plötzliche Einbruch einer bewaffneten ^^
aus dem unter Controle der englisch-südafrikanlifv
Compagny stehenden Gebiete in die südafrika"'^
Republik hat zu einem bedauernswerten Zusammen!»"
mit den Bourghers geführt.» Nach einer Darleg"^
der bekannten Vorgänge im Transvaal und der
der englischen Regierung und vom Präsidenten K ^
unternommenen Schritte wird darauf hingewiesen,
die Expedition gegen die Aschantis nothwendig g ^
und glücklich verlaufen sei. Bedauernswert dab"» ^
die Verluste an theuren Menschenleben, darunter da» «
Prinzen von Battenberg, der freiwillig in dm «^>
der Königin und seines Adoptivoaterlandes sich s ^
hat. Die Königin spricht sodann ihren Dank au? l
die ihr und der Prinzessin von Battenberg beN"^
allgemeine Theilnahme. Als wichtigsten B e r a t h ^
gegenstand des Parlaments nennt die Thronrede
Verstärkung und Verbesserung der Seestreitkräfte ^

I n der serb ischen S l u p s c h t i n a erklär» .
Ministerpräsident, dass die rumänische Regierung ^
Bau einer Linie zum Anschluss an die TimokbaY" ^
Einwilligung gegeben habe. ,^hi

I n K a i r o wurde vorgestern die gesetzt ^ !
Kürperschaft eröffnet. Der Khedive drückte, ^ „ ^
Telegramm meldet, in einer Ansprache die W ,̂
aus, dass die Kürperschaft alles thun werde, ^ . ji
Wohl des Landes und des Volkes zu f ö r d e ^
werde dabei vom Khedive und der Regierung "
stützt werden. ^

Tagesneuigleiten. , ^
— (Abgewiesene NichtigleitsbeschH' !

Die königliche Curie in Budapest verwalf die Nichw,j, >
beschwerde der Abgeordneten Äartha und Hollo, ^ ^
in dem von Dc. Weckerle angestrengten Process i " ^ll 5
Monaten G fängnis und 1000 fl. Geldstrafe vel«"
worden sind. , I <

— ( E i n e s i n l e n d e G e m e i n d e . ) M a n ! > ! l
aus Fiume: Wie bekannt, hat die hiesige Stadtrepr°> ^
infolge der wiederholten Erdabrulschungen, welche ^ ,
meinde Grahovo heimgesucht hatten, beschlossen, ^ « i l
thig/n Vorkehrungen zu treffen, um die U ^ e ^ ^ >°
sämmtlicher Einwohner der Gemeinde nach eine" ^ 1 " >>>
gefährlichen Octe bemerlst^lllgen zu können. 6 " !^'z ^
Äehuse wurde vor einiger Zeit eine Commission e> « h,l? ^
welch? die Ausgabe hatte, nach genauem S t u d " ^ ' ^
Terrainverhältmsse der bedrohten Gemeinde dec ^ ^
sentanz geeignete Vorschläge zu unterbreiten. ^ , ^
mission, welche aus den Herren Vicebürgermeistel P' .
colö Gelletich, Pietro Milcenich, Lo^nzo Super'"' p '
genieur Celligoi und Ingenieur Wauchnig b e ! ^ , ' / H
sich nach Orahovo begeben und die T e r r a i n s ^ ^« .
einer eingehenden Prüjung unterzogen; von do ^
die Commission nach einem naheliegenden Oertche"' ^ ^ ,
als Uebersiedlungsplatz für die 75 Einwohner v° F j ^
hovo ausersehen wurde. Die Commission wild ^ „ l ^ ^
ihre Vorschläge formulieren und der Stadt"»" j ^
unterbreiten. „ B z,

— ( E x p l o s i o n e i n e s M e t e o r « ) ^ F .
zelheiten über das am 10. d. M . über Madrid e ^ / , ' «
Meteor beschäftigen vorwiegend die öffentliche ^ F . ^
Das Phänomen wurde auch in Toledo, A hlid ") ^
Valladolid und Saragossa beobachtet. 3 " ^ > ^ >',
einzelne Fragmente des Meteors niedergefa" ' i ^ ^
davon wurde dem Ministerpräsidenten 6 ° . ^ eH X
reicht. Die Zahl der Verwundeten durch d»e ^ ^
Augenblicke hetvorgerufene Panik ist größer, " ,
angenommen wurde. .< s ^ X

- ( E x p l o s i o n . ) I n der Kapselsab^Hl K
und Velliot iu Z zlov hat vorgestern u " " « l ^ , ^
mittags eine Explosion statta/fanden, wöbe» e ^ l ^, ^
getödtet und ein anderer schwer verletzt wurv > ^, . »>,,
terielle Schade ist nicht bedeutend. ^ t ' ^ ^ b ?

— ( D a s r e i c h e G o l d l a n d . ) ^ ^ l ' ->»zz
der Goldminen in Transvaal des Monats I ^ „ F ^ » ^
148.178 Unzcn gegen 178.428 Unzen im ^ „ e l «^
cember und 177.463 Unzen im Monate ^ , ^
Vorjahres. ! ^
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Vocal- und Provinzial-Nachrichten. ^
Krainischer Landtag. h

Sechzehnte Sitzung am 11. Februar 1696. b
^sitzender: Landeshauptmann Otto D e t e l a . (
"Mrungsvertreter: Landespräfident Baron H e i n . n
^zirl«commissär Baron Stech bach. a

^lstcie^ ^ " l ° ^ l l der letzten Sitzung wird verlesen und

^ ^ " L a n d e s h a u p t m a n n gibt die Beschlüsse in ge» h
.Atzung über Personalangelegenheiten bekannt: t

A!,», ^ " b . Omcjc, Cassa-Official, wird die Personal« d
" ' u » 1W fl. jährlich erhöht. <i

^ N l ^^uch des Easfiers K. Zngar um Einrechnung <l
i<l^"'°"alzulage in die Pension wird derzeit nicht d
«Odn ^' ^ " ^ " lenes des Rechnungsrathes V. Hof- d

"Ul Einrechnung der Personalzulage,
^ in t t i? Adjuncten Ferd. Pfeifer werden ^ seiner t>

^ e n Bezüge als Pension bewilligt. l,
Xu, H . ^ Ansuchen des pens. Buchhalters Fr. Ravnihar e

yohung her Pension wird leine Folge gegeben. l
z i H ^ " Ansuchen des Buchhalters A . Prelesnil um
^ sn. ?.̂ ung der Quinquennien wird mit Rücksicht auf h

^Nonsftatut leine Folge gegeben. c>
^ i l l i ^"suchen des Amtsdieners Josef selko um ^

^«ung von altem Vaumateriale wird bewilligt. 1
^t l l , . , ^achinspector Franz Pavlocic wird eine Ncti-

^°ge jährlicher 120 fl. bewilligt. 3
k » ^ " Antrage des Herrn Abg. I . Hribar, betreffend 8
^ c»ul ^ ^andes-Ingenieurs Hrasly lann mit Rück« t
^ ' °°s Organisationsstatut leine Folge gegeben l

^«A!« ^^elung der Bezüge der Primarärzte und c
stt ^ " " 9 ^'"es definitiven Postens für die chkur- t
MzljH Heilung mit Ausnahme der Personalzulagen, t
"»»H^lcher leinerlel Aenderung eintreten soll, nach- 5
^ kbty " ^" dem Berichte des Landesausschusscs vom ,

Ü b l l ä ' ^ ' sknehmigt wurden, wird genehmigt.
>>, l . s ^ ^ n i l , H r i b a r und Genossen bringen z
""" u ? ^ ' » " «" t rag inbetress statistischen Mate- i
. ! d " ̂ c h e r u n g ein. l
" !t<»°» ^"beshllufttmann erllärt, den Antrag auf ,
«llly " ' "dnung einer Sitzung in der Nachsession zu <

^ ? " p ^ f i d e n t Baron H e i n beantwortet die I n - ,
? ' " t z t r ' . Abg. K a l a n inbetreff des wasserrecht. ,
>zt>vtl " der Insassen von Neudorf im Bezirke Rad- ,

^ l l l l n ^ " Bezirlshauptmannschaft Radmannsdorf j
»? ^ezit,./°"ect war und eine meritorische Entscheidung ,
!l °"« d. !°^^°"nschaft wegen Absperren des Mtthl- !
> " " Austragung des Processes nicht erfolgen '
^ "ba H. !

, i ^ ^ ^ " " berichtet namens des Finanzausschusses ,
! ^- ^"anschlug des Landesfondes sür das Jahr ^
^ ^ < 3 " der a.
,, >,..H°tt f,. Generaldebatte ergreift Abg. Luck m a n n ?
l'l >'!, êcen > ^^ die finanzielle Lage des Landes im
/ >»?. ? " d ^ " " ' das fortwährende Steigen der Aus«
,,t ^ . K ji l, - ^"wachsen der Schuldenlast des Landes
N V ? tzteu, "llmählige Erhöhung der Umlagen auf die
N ^ ^ e l l ° ^ " " ' Krain decke — wie schon wieder-
/ < V , « ^ "°rden sei - im Gegensatze zu anderen
^ f ^ "«n tzt, "saben zumeist durch Zuschläge auf die
«' ^ ^ t l j "' " ° ^ vom socialen Standpunkte nicht

^ V der U, /"kwortet weiter eine außerordentliche Er-
>!'' ^ ü' ^tlcl.. ^ . °uf den Verbrauch gebrannter Flüs-
jl<, l < " l l l , « ^ . « l höhung den Zweck verfolgen solle, eine
,,,' l> so l .ü 'n socialer und vollswirtschaftlicher Be«
F " < I^ ^ l > a ^ ^ " Nrantweingenusses zu verhindern,
l^ ^ V l ° g e n a^nete »laubt nicht, dass ohne Erhöhung

! Ü^n ^ e d directen Steuern fortgewirtschaltet
F ^ ^ l , kerd'en ^ ^ ^ ^ " " d wichtige Aufgaben durch.
M ^ „ , > d e i n . " " ^ " - Die Verlegenheit des Landes.
M tz. ^ llin. " " »rößer, die letzte Reserve bald auf-

^ " ' ' ^ Umlagen sei schon aus dem
^" 3^"sucke damit die Regierung, an die man

.it' >>it ?e" d ? n " " Darlehen herantreten müsse, den
F ^ /td ^ " ° K r ^ ° " ^ s sche, alles Mögliche zu thun,
Ä X > c e " t ^ ° reichen. Der Abgeordnete erllärt,
' '^tk ^Ueri, "̂  ^lhöhunss der Umlagen auf die
- / ' ' ! ^ba^ 'se 3lÜss' ! " " Erhöhung der Auflage auf
. / i ^ V o d z e . l l ^ k e l t e n beantragen zu wollen.
<F l, ^ '.,«t t>^ ' M l den Ausführungen des Vorredners
' / ^ ^ > t ? l r e n n" " "z" l le Lage des Landes in einem
t ^ , X " l e n ^ '»'chte geschildert habe. Eine Erhöhung

F < ^ffk??. würde hauptsächlich die Land-
'..' V ' ^ ° ^ s s ) i e , ohnehin durch Erdbeben. Miss-
b L ' " ^ l'"t k ' 3iedn ' " vergangenen Jahre schwcr ge-
l̂  !̂  "°5 "Ach ^höh " " weist aus dem Voranschlage nach,
tl «t > I " i z l h i l , "?5 der direclen Steuern nicht un-

, ^ ^ ,3""t"s.scheint, verweist auf die Einkünfte
! ^ i > ^ ° ^li«! i " " " schließt mit der Erklärung,

' t > l l ^ k i ln"^°ssen werden für die Erhöhung
^ " k ' i i r , " " , wenn sich seinerzeit die Noth.

»Nen w i rd ; heute sei dies jedoch nicht

Landespräsident Varon h e i n theilt dem Hause mit,
,ss Seine Excellenz der Herr Finanzminister erllärt v
,be, der beantragten Erhöhung der Auftage aus ge« d
-annte geistige Flüssigleiten auf die Dauer eines Jahres d
.896) nicht entgegenzutreten; in der Zukunft sei jedoch h
lcht darauf zu rechnen und die Bewilligung einer so i!
llßerordentlich hohen Auflage ausgeschlossen. (Beifall.) d

Abg. H r t b a r stimmt den Anschauungen des Abg. f,
uckmann zu, da nach seiner Ansicht eine mäßige Er« u
lhung der Umlagen die Bevölkerung nicht zu hart li
essen wird. Redner führt statistische Daten über die d
irecten und indirecten Steuern anderer Länder an. Die n
»teuerreform werde nicht so bald durchgeführt werden, u
ichließlich bringt der Abgeordnete eine Resolution ein, g
e Reaierung wirb aufgefordert, zur Packung der Be- H
lirfnisse des Landes demselben die Realfteuer zuzuweisen, a

Nbg. P o v i e widerlegt den Vorredner und betont, r
if« die Mehrbelastung nur die Landbevölkerung treffen 3
erde, da die durch das Erbbeben betroffenen Haus. s,
genlhümer in Laibach von den LandeSumlagen befreit
»erden. li

Abg. Luckmann erllärt, die Zusage der Regierung L
2be ihn sehr erfreut, aber gerade der Umstand, dass p
uf Erhöhung der Nrantweinfieuer in den nächsten r
iahren nicht zu rechnen sei, zwinge dazu, die directen <l
mlagen zu erhöhen. <i

Abg. Z i t n i l bespricht die Nothlage der bäuerlichen l,
»evölkerung, die drakonischen Gefällsstrafen, tadelt das
lorgehen der Finanzorgane bei Durchführung des Brant- l
»einsteuergesetzes, indem er meint, dass sie die Vevöl« c
rung zu Uebertretungen verleiten, um den Ergreiser-
niheil zu erhalten. Der Redner führt Beispiele von der t
«geblichen ungerechten Durchführung de3 Gesetzes an, z
ass die Bauern beim Nachbar nicht brennen dürfen und z
ass Recurse jahrelang nicht erledigt werden u. dergl. m. e
)cr Abgeordnete bespricht die hohen Kosten des Spitals z
nd polemisiert gegen die radical« Partei. >

Abg. K l u n widerlegt die Ausführungen der Nb- 5
eordneten L u c k m a n n und H r i b a r , verweist auf die <
n vorigen Jahre angeregte Erhöhung der Umlagen sür <
en Normalschulfond, bedauert, dass der Landcsausschuss ,
icht die entsprechenden Vorlagen eingebracht hat und tritt
i r die Anträge des Finanzausschusses ein.

Landespräfident Baron H e i n tr i t t den «lus-
llhrungen dks Abgeordneten Z i t n i l entgegen. Derselbe
abe sich in heftigen Angriffen gegen die Finanzoraane
efallen, die gerechtes Erstaunen hervorrufen müssen.
Lcnn der Abgeordnete von der Richtigkeit seiner Angaben
berzeugt ist, warum findet er nicht den Weg zu den
öheren Instanzen. Go lange nicht eclatant erwiesen ist,
ass die Behauptungen des Abgeordneten Z i t n i l auf
Vahrheit beruhen, müsse er alle Angriffe desselben auf
ie Finanzorgane auf das entfchiedenste zurückweisen, weil
ie hier unter dem Schutze der Immunität nur aus
ßopularitätshascherei vorgebracht wurden.

Der Herr Landespräsident geht bann auf einzelne
»er vom Abgeordneten Z i tn i l vorgebrachten Fälle ein,
oiderlegt die Anschuldigungen in wirksamer Weise, indem
r beweist, dass die Finanzorgane correct vorgegangen
ind und die ihnen nach dem Gesetze vorgeschriebene Pflicht
rfüllt haben. Durch dle Behauptung, dafs die Finanz«
»rgane die Bevölkerung zu Gesällsübertretungen um des
3rgreiferantheiles halber verleiteten, bezichtige der Ab-
geordnete diese Organe des Missbrauches der Amtsgewalt,
velche Anschuldigung der Redner auf das schärfste zurück,
veisen muss. Solche schwere Anschuldigungen sollen nicht
mter dem Schutze der Immuni tä t , sondern kompetenten
i)rts vorgebracht werden, denn ein Mann müsse sür das
»instehen, was er behauptet.

Die Bevölkerung wird in ausreichender Weise be«
lehrt, lein Gesth wird jedoch so leicht übertreten, wie das
Vrantweinsteuergesetz. Dass die Recurse gegen Stras-
?rlenntnifse bei Gefällsübertretungen — wie der Abg,
Zitni l behauptet — jahrelang liegen bleiben, müsse er
bezweifeln, ihm sei hierüber nichts bekannt. Ucbrigens
läge der Vortheil in solchen Fällen nur auf Seite der
Vrstraiten, da das Straferlenntnis aufgeschoben Wird.
Die Entscheidungen erfl,eßm über Strafrccurse sehr rasch,
und sind bei Gefällsftrafen sehr nachsichtig.

Der Herr Landespräfibent bezeichnet zum Schlüsse
seiner Ausführungen nochmals alle Behauptungen des
Abg. Zilnik als unrichtig, und weist sie entschieden zurück,
solange der Abgeordnete dieselben nicht außerhalb des
Landtages erwiesen hat.

Abg. Z i t n i l bringt eine persönliche Verichti.
gung vor.

Abg. Baron S c h w e g e l weist daraus hin, dafs
seine Partei bereits in fliit^ren Iahren bei verschiedenen
Gelegenheiten die allmählige Echöhung der Umlagen au-
aereat habe. Der Druck der directen Steuern werde we-
niger aus den Landes« als aus den Gemeindeumlagen
hervorgehen; der Landesausschuss muss daher die Wirt-
schaft der Gemeinden strenge überwachen, unnöthige Aus-
gabcn verhindern und dergestalt dafür sorgen, dass die
Gemeindeumlagen nicht eine exorbitante Höhe er-
reichen. Redner erörtert weiter die Gründe, welche für
eine Erhöhung der Umlagen stimmen und erllärt namens
seiner Partci, dieselbe werde der Erhöhung von 26 aus
20 pCt. ihre Zustimmung ertheilen.

Landespräsident Baron H e i n bemerkt, er werde
>on dem bisherigen Grundsätze, zur Art der Bedeckung
»es Landessondes nicht zu sprechen, diesmal abgchen, weil
>ie Erhöhung der Umlagen der directen Steuern mit der
»eutigen Lage des Landes nicht in Einklang zu bringen
st. Bei dem großen Unglücke, das im vorigen Jahre
»as Land getroffen, wäre eine solche Action ganz ver-
ehlt, da die Hilfsquellen jedes einzelnen erschöpft sind
,nd noch ftärler erfchöpst werden. Die Gemeinden haben
eine andere Einnahmsquelle, als die Zuschläge zu den
»irecten Steuern, alles andere hat ihnen das Land ge-
»ommen bis aus die Luxussteuer, die Hundesteuer,
md mit deren minimalen Einnahmen können die Land.
>emelnden ihre Ausgaben nicht decken. Jedes weitere Er-
»öhen der indirecten Steuern ist unmöglich, die Auflag«
>uf Bier und Brantwein ist schon so hoch. dass letztere
lur ausnahmsweise auf ein weiteres Jahr erhöht werden darf.
Wenn die Lanbesumlagen um zwei Procent erhöht werden,
o heißt das wieder den Gemeinden zwei Procent nehmen.

Durch die außerordentliche Erhöhung der Vrant-
neinfteuer ist ja ohnehin für ein Jahr vorgeforgt und die
Erhöhung der Umlagen nicht nöthig. Die vom Landes»
iräfidenten an den Finanzminifter auf Grund der aus«
»ahmsweisen Verhältnisse gerichtete Anfrage war auf dem
Vrundsatze aufgebaut, dass die Umlagen auf die directen
steuern im Falle der Erhöhung der Auflage auf Brant-
oein nicht erhöht werben.

Der Abgang ist lein solcher, dass er als ordentlich
iezeichnet werden lann, er ist vielmehr infolge der auher«
irdentlichen Auslagen ein außerordentlicher.

Der Herr üandesprästdent weist weiter darauf hin,
)afs die thatfächliche Gebarung laum einen großen Nb-
zang ergeben dürfte, da mehrere Posten im Voranfchlage
zu hoch angegeben find und bei mehreren es zweifelhaft
:rscheint, ob sie im Jahre 1896 im ganzen Umfange
zur Auszahlung gelangen werden. Redner bezeichnet
mehrere solche Posten. Es ergibt sich hieraus, dass das
Deficit auf ungefähr 20.000 fl. finlen dürfte, ein Be-
trag, wegen dem die Bevölkerung mit der zweiprocentigen
Erhöhung der directen Steuern zu belasten umsoweniger
gerechtfertigt erfcheint, weil sie im heurigen Jahre die
Erstellung der eigenen durch das Ccdbeben zerstörten

Gebäude und auch der öffentlichen durchzuführen hat.
Wenn auch die Beihilfe des Staates eine fehr große war,
so werden doch den Gemeinden durch die Hand- und
Zugarbeiten so hohe Kosten erwachsen, dass sie die Ge-
meinde-Umlagen werden erhöhen müssm, denn sie werden
diese Arbeiten wegen Mangel an Arbeitskräften nicht
in natur» leisten, sondern vergeben müssen. Die A n .
forderungen, die an die Gemeinden herantreten, find so
hoch, dass eine Mehrbelastung derselben sehr bedenklich
erscheint und die Gemeinden auf eine andere als die di-
recten Steuern nicht greifen können. Man gebe der Ge-
meinde Gelegenheit, ein anderes Object zu besteuern.
Redner bitte die Abgeordneten, eine solche Steuerquelle
zu nennen; so lange eine solche nicht gefunden wird,
hält der Landespräfibent es nicht für zweckmäßig, im
Jahre 1696 die directen Steuern zu erhöhen. Wenn
einmal die Wunden geheilt fein werden, welche Erdbeben,
Ueberfchwemmung und Missernte dem Lande geschlagen,
wird dasselbe eine Erhöhung ertragen, aber bis dahin
bitte er die Bevölkerung damit zu verschonen. (Beifall.)

Abg. Luckmann erwidert, dass die Erhöhung der
Umlagen auf die directen Steuern außer den fchon an-
geführten Gründen mit Rückficht auf den Lassenstand
und auch deshalb nöthig sei, um verschiedene große Ge-
ellschaften in Laibach zu größeren Beitragsleistungen

heranzuziehen. Die Steuerabschreibung sür die durch da«
Erdbeben beschädigten Hausbesitzer sei ohnehin in Vor«
berathung. Die Landgemeinden seien weniger betroffen
worden und sür die Herstellung der zerstörten Kirchen muss
anderweitig gesorgt werden. Man könne nicht das ganze Lan-
desbudget wegen einiger Landgemeinden schlecht fortführen.

Abg. M u r n i l befürwortet die Erhöhung. Das
Land thue ohnehin sür die Gemeinden sehr viel, die Ge-
meinden lönnen andere Austagen erhöhen, nur durch eine
langsame Erhöhung der Umlagen auf die directen Steuern
könne im Landesbudget Ordnung geschaffen werden. Er
gibt namens seiner Partei die Erklärung ab, dieselbe
werde sür die Erhöhung stimmen.

Abg. K a l a n weist auf den Widerspruch hm, der
darin liegt, dass man die durch das Erdbeben geschädtgten
Hausbesitzer, die ja hauptsachlich in Laibach find und d«
auegiebiae Unterstützungen erhalten haben, von den Landes«
umlaaen befreie, während man jenen Hausbesitzern auf
dem Lande, die leine Unterstützung erhalten haben, die
dincten Steuern erhöhen wi l l . Es besteht leine acute
Veranlassung, die Umlagen zu erhöhen; tr i t t eine solche
ein, dann wird er und seine Partei dafür stimmen.

Nach Entgegnungen der Abgeordneten H r i b a r und
P o v i e , einer thatsächlichen Berichtigung des Abg. Baron
S c h m e g e l und dem Schlussworte des Berichterstatters
Abg. K l u n , der den Ausführungen des Landespräsidenten
beistimmt und betont, dass die Hauptbelastung der Ge-
meinden den großen Auslagen für Schulbauten entfpringt,
und im Falle als der Staat dem Lande Einkünfte über-
lässt, das Land ein Gleiches gegen die Gemeinden thun
muss?, wird das Eingehen in die Svecialdcbattc be-
schlossen, ckchlus« folgt.)
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— (Hydrologische Forschungen.) Einer
uns zugehenden Mittheilung zufolge hat das l. l. Ncker-
bauminifterium zur Fortsetzung der hydrologischen For-
schungen in den Kesselthälern von Laas-Nltenmarkt, g i r l -
nih und Planina hinsichtlich de» Projectes zur unschäd-
lichen Ableitung der Hochwässtr sowie mit Rücksicht aus
da» Regime de« Laibachflusses im Bereiche des Morastes
die Genehmigung ertheilt. — o.

* (K ränzchen der G a s t w i r t e und Cafs«
t iere.) Unsere biederen, gemüthlichen Gastwirte und
CaWere veranstalteten gestern unter der Devise «Gemüth«
lichleit und Frohsinn» in den Localitäten der Schießftätte
ein Tanzlränzchen, dem mit Fug und Recht auch die
Bezeichnung Vall zulommt. Nach den Vorbereitungen des
Arrangements' Comites, das, gestützt auf eigene Er-
fahrungen, eine rege Thätigkeit entwickelte und dessen
Seele die Herren Mayer und Bock waren, tonnte an
dem vollen Erfolge der Veranstaltung nicht gezweifelt
werden, und wie die Thatsachen lehrten, traf diese Voraussicht
auch in erfreulichstem Maße zu, denn es fand sich ein
anmuthlger Kranz eleganter Tänzerinnen in reizenden
Balllleidern ein, die sich mit aller Lust dem Vergnügen
de« Tanzes hingeben tonnten, da flotte Tänzer in reicher
Auswahl zur Verfügung standen. Zahlreiche Honoratioren,
unter denen wir die Herren: Lanbesgerichtspräfident
K o i e v a r v o n Kondenheim, Hofrath Dr. R a c i c , Staats-
anwalt P a j l , Bürgermeister G r a s s e l l i , Landesaus-
schuft Dr. T a v t a r , Handelslammerprästdent P e r d a n ,
Handelslammerrath V a u m g a r t n e r u. a. bemerkten,
sowie viele Officiere aller Waffengattungen, Vertreter
von Corporationen, beehrten das Fest mit ihrer Gegen-
wart und vergnügten sich an dem Anblicke des an-
ziehenden Vilde». Der Protector der Veranstaltung, Herr
Peter K o s l e r , sowie die Herren des Lomilis machten
in liebenswürdiger Weise die Honneurs. Den Ball er-
ossneten die Patronessm Frau Adele K o s l e r und Frau
Unna F r ö h l i c h uud es wurde sodann mit der be-
währten und bekannten Ausdauer bis in die Morgen«
stunden getanzt. Die Pamensvende, ein niedliche« Buch«
lein in Rosaselde gebunden, sinnvoll mit dem Embleme
der Gastwirte, einer Champagner-Flasche a» Titel, fand
vielen Anklang.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Die neue drama-
tische Literatur besasst sich damit, theils Zustände ganzer
Classen von Menschen darzustellen, theils sociale Probleme
der Lösung näher zu bringen oder, besser gesagt, die
Lösung vorzubereiten. Einen großen Anlaus in dieser
Richtung nahm Baron Alexander Roberts, als er sich
mit der Ftage der ritterlichen Genugthuung befasste, einen
großen Anlauf, der aber kläglich in den Sand verläuft,
denn ein Haupterfordernis des realistischen Dramas ist
die Wahrscheinlichkeit wirklicher Vorgänge auf der Bühne.
Das Schauspiel « S a t i s f a c t i o n » hat aber sehr
wenig Anspruch auf die Bezeichnung Wahrscheinlichkeit,
ja der dritte und vierte Act fordern thatsächlich zum
Widersprüche auf, denn anstatt der Sache auf den Grund
zu gehen, constquent die Berechtigung der Duellverweigerung
zu vertheidigen und die hiedurch entfpringenden tragischen
Conflicte folgerichtig ihrer Entwicklung zuzutreiben, wider-
ruft der Dichter im Grunde genommen alles in den
letzten zwei Acten, was er in den zwei ersten behauptet,
bringt die anfänglich glaubwürdig gezeichneten Figuren
und damit da« Stück und sich in einen unerklärlichen
Widerfpruch mit der ganzen Grundlage des Stückes —
um endlich nach alter bekannter Rührschablone zu enden.
I n der Novelle, welche den gleichen Stoss behandelt und
weiteren Kreisen bekannt fein dürfte, ist der Verfasser viel
logischer verfahren, denn « erbringt darin eigentlich den
Beweis, dafs der Officier, der bestimmt ist, sein Leben
direct einzusetzen und bei dem Mulh eine unbedingte
Voraussehung ist, jeden Zweifel an feiner Unerschrockenhelt
jederzeit und unter allen Umständen unterdrücken muss.
Hiebei kann lein Unterfchied zwischen Berufs- und Reserve-
Officier gemacht weiden, denn der letztere ist wie der
erstere berufen, im Bedarfsfälle zu beweisen, dass das
Leben der Güter Höchstes nicht ist. Den Beweis für die
Berechtigung der Duellverweigerung seitens des Reserve-
Officier« musste er auch in der Novelle aus leicht be-
greiflichen Gründen schuldig bleiben, aber er läfst den
Helden seiner Erzählung an dem Conflicte und in der
Auflehnung gegen einen nach feiner Ansicht veralteten
und unberechtigten Zwang zugrunde gehen. Die Charaktere
der handelnden Personen sind in der Novelle logifch und
scharf durchgeführt, während im Schauspiel der Ver-
söhnungsmeierei zuliebe zum Schlüsse vom General an
bis zu seiner Tochter alle Personen mehr oder minder
dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen. Wer A fagt,
muss auch N sagen, wer heute nicht satisfactionsfahlg
ist, ist es auch morgen nicht u. s. w. An packenden und
wirlfnmen Scenen fehlt es dem Stücke nicht und des-
halb wird ihm theatralische Wirkung nicht versagt bleiben;
dass es jedoch mit dem Titel realistisch beehrt werden
sollte, dagegen möchten wir doch Emsprache erheben, denn
es geht im zweiten Theile in vermoderten Coulissen-
Anschauungen unter. Wir wären nun gezwungen, zur
weiteren Beweisführung unserer Gegnerschaft, die Hand-
lung des Stückes zu zergliedern und dle kritische Feil?
an da« Einzelne anzulegen. Nachdem diefes gewiss löb«
liche Unternehmen leider unmöglich ist, überlassen wir es

dem denkenden Leser, unserer Anschauung zuzustimmen
ober nicht. Die Ausführung hätte besser sein können,
wenn de« Souffleur nicht die Hauptrolle zugefallen wäre,
die er auch zur vollsten Zufriedenheit der übrigen Mit-
wirkenden, insbesondere der Darstellerin der umfangreichen
Rolle der Mutter des Professors Voltz, Fräulein
V a l m o r e , sehr gewissenhaft durchführte. Abgesehen
hievon, zeigte sich das Publicum mit der Dar-
stellung im ganzen und großen einverstanden und
spendete auch nach den Actschlüssen Beifall. Am meisten
befriedigte Herr M ü l l e r , der sein Bonvivantenthum in
der ernsten Rolle des Duellgegners geschickt zu dämpfen
wusste und sich als begabter Künstler von der besten
Seite zeigte. Die so undeutlich und verschwommen ge-
zeichnete Figur der Gattin des Duellverweigerers, eine
Generalstochler, die eigentlich nie darüber recht klar wird.
ob sie eine brave Frau ist ober nicht und was sie eigent-
lich wil l, gab Fräulein M a n u e l l a mit einer gewissen
Ueberdeutlichkeit im Sprechen und dem äußeren Gefühls-
ausdrucke, wozu auch das heroinenhaft geräuschvolle,
hörbare Athemholen gehört. Sonst war aber ihre Leistung
eine der besten im Ensemble. Herr R o l l mann ist ein
guter, verwendbarer Künstler, der sehr geschickt die mangel-
hafte Kenntnis seiner Rolle zu verkleiden wusste und den
alten, biederen General, der von heute auf morgen seine
Puellanschauungen ändert, mit entsprechender Würde gab.
I n den anderen Rollen waren Herr Leybold, Fräulein
P e r l i n g e r und S e y f f e r t h gut am Platze. Das
Theater war faschingsmäßig besucht. ,1.

— ( A u s dem P u b l i c u m . ) Wir werden um
Aufnahme folgender Beschwerde erfucht: I n der Dampf-
mühlgasse verlehrt der Kehrichtfammelwagen allwöchentlich
nur am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Es müssen
somit das Kehricht, die Küchenabiälle und Asche, da teine
Kehrlchtgruben in den neuen Häusern vorhanden find,
von Samstag bis Dienstag in den Wohnungen auf-
bewahrt werden. I m Winter ist dies infolge der vielen
Afche, im Sommer aber wegen des Umsiandes unan-
genehm, weil viele Abfallstoffe während des dreitägigen
Lagerns doch in Gährung und selbst in Fäulnis über-
gehen. I n lemem Falle trägt dieses sporadische Erscheinen
des Sammelwagens zur Reinhaltung und Salubrität der ^
Wohnungen und Häuser bei. Nachdem die Bewohner der
Dampfmühl- und der anschll ßenben Gassen die Lasten
ganz im gleichen Ausmaße tragen wie jene im Stadt-
centrum, so dürfte es leine zu hoch gefpannte Forderung
sein, wenn selbe den Wunsch äußern, dass der Kehricht»
wagen täglich verkehre.

— ( E i n b r u c h « - D iebs tah l . ) «m 6. b. M.
zwischen 11 und 12 Uhr nachts verübte im ersten Stocke
des Pfarrhauses in Vresoviz im Zimmer des Pfarrers
Anton Hoteoar ein bisher unbelanntes Individuum einen
Einbruchsdiebfiahl und stahl Effecten im Gesammtwerte
von ?5 fl. — l .

— ( B r a n d . ) Am 3. Februar l. I . circa halb
11 Uhr nachts kam in der Kaische der Witwe Frau
Alexandrine Pollular in Dobrova Feuer zum Aus-
bruche. Da die Kaische aus Holz gebaut und mit Stroh
gebeckt war, griff da« Feuer so schnell um sich, dass
das Gebäude sammt den darin befindlichen Einrichtung««
gegenständen und Feldgeräthschaften sowie die Kleidungs-
stücke des Inwohners Josef Oven binnen einer Stunde
bis zur Erbe eingeäfcherl wurden. Josef Ooen war auf
557 st. versichert, jedoch beläuft sich der durch das Feuer
verursachte Schade auf circa 700 fl. Frau Alexandrine
Pollular war auf ihre Kaifche mit 500 fl, versichert. !.

— ( S t e r b e f a l l . ) I n Ngram starb am 9.d.M.
der Chefredacteur und Eigenthümer der «Agramer
Zeitung» Herr Anton Schlefinger.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t N t n e .

Wien, 12. Februar. (Orig.-Tel) Die Landtage
von Oberüsterreich, Tirol, Görz, Kärnten und Salzburg
wurden mit Hochrufen auf Seine Majestät den Kaiser
geschlossen.

Wien, 12. Februar. (Ong..Tel.) Der russische
General Golenitschew - Kutusow ist heute früh nach
Sofia abgereist.

Prag, 12. Februar. (Orig.°Tel.) Der Landtag
nahm mit 130 gegen 34 Stimmen eine Resolution der
Budgetcommlssion an, wornach künftighin der Landtag
nach Beendigung der Iahressession nicht geschlossen,
sondern nur vertagt werde. Die Deutschen stimmten
dagegen.

Cetinje, 12. Februar. (Orig.-Tel.) I n maßgeben-
den Kreisen bezeichnet man die Zeitungsmeldung von
der bevorstehenden Verlobung dcs serbischen Königs
mit einer montenegrinischen Prinzessin für unbegründet.

Rom, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Das Parlament
wurde für den 5. März einberufen. — Das Gerücht
von der Demission einiger Minister ist unbegründet.

Sofia, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Heute abends
findet im Palais ein Piner zu 70 Gedecken zu Ehren
des Exarchen statt, wozu die Minister und der gefammte !
hohe Clerus Bulgariens geladen sind.

Sofia, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Der Separatzug
mit den außerordentlichen Abgesandten des Sultans, !

den General Muzafer Pascha und Staatsrath Consta^
Karatheodori ist heute um halb 3 Uhr nachmntags ^
eingetroffen. M i t den Abgesandten ist auch del ^
ernannte ottomanische Commissär in Sofia, Iaz' ^
angekommen. Am hiesigen Bahnhofe hatte si<H,^
diplomatische Agent in Wien und Flügeladjutant Oa"^
in Vertretung des Prinzen Ferdinand, die Minister und ̂
Bureau der Kammer eingefunden. Die Sobranje h
beschlossen, die Sitzung aufzuheben, um den ^ ,
tierten zu ermöglichen, am Empfange theilzuneh^^
Zahlreiche Mitglieder der Kammer, die muhamedM^
vollzählig, waren erfchienen. Die Abgefandten l"^
im^Hofwagen durch die Reihen einer großen ang^
melten Menfchenmenge in die Stadt. ^

Belgrad, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Die Nach"^
dass Konig Alexander mit seiner Mutter zu ^ z
wöchentlichem Aufenthalte nach Biarritz reifen n>.
wird competenterseits entschieden dementiert. Die ^
nigin reist in nächster Zn t nirgends hin. ^ ^
Skupschtina nahm die Vorlage betreffend den 9M
Timokbahn im Concessionswege an. ,, ^ch

Philippopel, 12. Februar. (Orig.-Tel.) M l d H l
aus Constantinopel zufolge wurden abermals ^ f
jungtürkischer Umtriebe Verhaftungen vorgeno^^!
Unter andern wurden drei Officiere verhaftet- .,,
Marineministerium wurden Hausdurchsuchungen ^
genommen. . chtt

Constantinopel, 12. Februar. (Orig.-Tel) ,,
Irade des Sultans verfügt die Formierung e ineH!
dritten Linien-Division beim 4. Armeecorps und t> ' ^
die successive Entlassung der im Herbst einbel"^«
15.000 Reservisten, insoweit sie nicht zur Neufor^k
nöthig sind, und die Demobilisierung der 2« ^ ' f
bataillons des 5. Corps. Die mobil verbleiben^
Redifbataillons sollen nach Maßgabe reducle" ,:
gänzlich entlassen werden. Das Opelationscolp ^
Hauran wird aufgelöst.

Verstorbene. ^ o
« m i l . ssebruar. Stanislaus Selan, Arbeitt^)

3 I . , Karolinengrund 21, Bronchitis. — Margaretha " ,̂ , ^
Oastwirtens.Gllttin, 62 I . , Grubergasse 1, LuugenlclYw ^

A m 1 2. F e b r u a r . Maria Majdic, Arbeiter!"' ?
Kuhthal 16, kletrocHrtüuolnn,. ^^--^

volkswirtschaftliches. ,̂
Llllbll«, 12. Februar. Auf dem heurigen M a r t " ^

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu """ >'
und 14 Wagen unb 2 Schisse mit Holz. >

Durchschni t ts .Preise. ^ ^ z < ^ ! ^

««».' ««,., P^j/
fl, , lr, ss, , lr, 5>A^

Weizenpr.Meterctr. 7 80 8^— Nutter pr. K i l o . - ^ z'^ '
Korn . 7 30 7,50 Eier pr. Stück . > " . ^ ^
«erste . 6 50 6 30 Milch pr. Liter . - " ß^, "t
Hafer » 6 80 7 — Rindfleisch pr. Kilo ^ ^
Halbfrucht . —! Kalbfleisch ' ^ S ^ "P
Heiden » 7 50 740 Schweinefleisch » " ^
Hirse » 6 50 630 Schöpsenfleisch » " ^
Kukuruz » 5 50 5 50 Hähnbel pr. Stück ^ l ^
Erbäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben » Z3^
Linsen pr. Heltolit, 12 Heu pr. M.-Ctr. > « ^
Erbsen » 12 Stroh » > - ^
Fisolen . 1 , Holz, harte« pr- «ß^
Rindsschmalz Kilo - 90 - - Klafter ° F '
Schweineschmalz » — 70 — weiches, ' <-<,
Speck, frisch » — 64 Wein,roth.,100 2't. > > ^,

— geräuchert » - 66 — Weiher. » ^ ^ - - ^ ^>^

Meteorologische Beobachtungen in^a i " ! / ^

^ ^ ^ ft ^ , f ẑ
__^ ^ 5 Z l ^ _ ^ /̂i ^

_ s ' «lb^ 738-3 ^ 2 3 O. m ä ß i g ^ ^ M ß ^
13,,7 U. Mg., 736 6 , - 1 5 j NNÖ7mäßig j fast ̂ Z ! ' , K

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur / l ^,
3 «° über dem Normale. ^^</ ' ' ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " ^ / ' ^
Nitter von ^ , 5

» Danksagung. ,̂  ^
M Für die vielen liebenswürdigen ^ ^' ^ ,
W tuudgebuugen während der Krankheit u'^ ^lsi» I
> > Tode meines imügstgeliebten Galten, des ^ »

> Lwnz Luiar ^»,
W l. l. Gerichtsdieners und VcsH"ö ^ l ^ .

W für die zahlreiche Betheiligung a " ^ ? i c i " ^ / I s? tzli!
M begängnisse fühle ich mich verpflicht, " d ^ l «>^ '
M tiefgefühlten Danl zu sagen, i nsbcsond"^ , ^« ^ , "<
M ehrten Herren Beamten des l. l. BczmW' ^ ' ,5 l ^ ^
M des l. l, Stcueramtes in Sittich, der k. l - " > ,^,/ >. 9, l
M sowie allen seinen lieben treuen Freunden- l ^ ^ ,»,.,' . ^ ^
^ herzlichsten Dank den Herren Spender" l ^ / , i ^
W Kränze ^ "
M Trauerchöre. Allen ein hundertfaches U" " ^l»' . ^

> Die trauerude 1 < ^
^ S i t t ich den 13. Februar
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Course an der Wiener Börse vom 12. Februar 1896. N°« dem ^ellen Comma««

°^, 2i« Z° ^ntr in «oten

"sllbti »«."btuaiMugust 101 l» 101 30
1 ^ . . . '«Z5'!N"'Iuli 101 W 101 40

N ^ " »<?°^ ^ 3' " 7 «0 1« 50
i l ^ s , „ l , ^ U n f t e l 100 ,. 158 50 160 50
,l» »«,l , . lull ft. 19ll 50 194 -
'"»<N,.M^. . ' > 50 fi. 19350 194'-

^ ^ « l 1W ft. . . l b g , _ 15875

!^Hn«"/ ' 3'uerfre! 12190 122 10
^ i , ü ' " Unwahr. .

'HH"»schuld«er.

^ s ? ' ^ " «-.steuerfrei

^ 0 , i b . "M- . ^ . .

^ '''«!"» » I , Nom. . 99 70 100 7!)

«elb Ware
Vo» Staate zur Zahln»«

Übernommen« »isenb.»Vri»r^
Obligationen.

Elilabcthbahn «00 u. 3000 M .
sül 200 Vl. 4°/» 11? 5« 118-20

Elljabethbahn, 40« u. 2000 M .
200 M . 4°/„ 122 75 123 50

F»anz-I°seph.«., <tm. 18»4,4°/<, 100 — 100 90
Vlllizilche Karl «iiudwig - Nahn,

<tm. l»81, 80« st. T. 4°/„ . 99 20 IUO-,0
UurarlbergerVahn.Lm. 18»4, ,

4°/„ (div. Et.) V., f. l»0 fi. «, 99 80 100 6«

Un«, Goldrente 4»/„ per Lasse 122 »0 128 50
dto dto. per Ultimo . . . . 12835 12« 5b
dto. Rente w Kronenwähr., 4"/^,

Neuerfrei fiir2W Kronen Nom, 9920 99 40
4°/„ dto. dto. per UIt!nu> . . 99'20 99 4N
dto.St.«.«l.V°ld100ft.,4>/,°/„ 124-25 125 25
bto, bto. Silber 100 fi., 4>/,°/o 102 — 103-'-
dto. Ttaats-Vblig. (Ung, OM.)

V. I . 1876, b«/o 12150 122 5«
dto.4l/,°/nSchailtregaI.«bl,-Obl. 100 10 10110
dtll. PrüM.-Anl. ^ 100 ft. «. W. 153 75^154 50
dto. dto. K 50 ft. 0. W, 153 50 154 —
ThelßMeg.'Lose 4°/, »00 fi. . 142 — 143-—

Grundtntl.«Gdllgation««
(für 100 ft. LM.),

4"/„ lroatlsche und slavonische . 9 8 — 99 —
4«/a ungarische (100 fl, ö.W.) . 9?'35 98 »5

Andere Vssentl. Anlehen.
Donau-Nea,-«°!e 5"/„. . . . 1282512925

dto. -«lnleihe 1878 . . 10? — 107 70
Nillehen der Stadt Görz. . . 11«-— — —
«nleye» d, Ttadtgemeinde Wien 10525 10« 25
Anlcuen d. Stadtgcmeinde Wien

(Silber ober Gold) . , . . 12«'— 129 50
Prämie»>«nl, d, Swdtgiii. Wien 169'— 17I-—
Vl'rseblluAnleh!'!!. deUusb, 5'/, 10015 10115
4°/„ »rawer Lande«-A„lel>en . 9860 99 —

Geld Ware

ßsandbrks»
(für 100 fl.).

Vodcr.all8.«st.lnb0I.vl.4«/n». — - - . - .
dt«. „ „ in 50 ,. 4°/, 99 35 10025
dto. Pram.-Lchlov. 3«/, I. Em. 113 — 1 1 9 -
dt°. bto. 3«/^II. Hm. 11775 118 50

«.'«steir.Äa!!be«'Hyp.°Anft.4°/<> 100 —!i«u80
Oeft.'ung, «anl verl. 4°/„ . . 100 20 101 —

dto. dt«. 5Mhr. „ 4°/„ . . 100-2« 1 0 ! - -
Gparcasse, i.Vst.,80I. 5'/,°/^ »I, 101-50 —'—

Priorität». Obligationen
(für 10« fl.).

Ferbinllndil.Nordbahn Vm, 1886 10085 101 85
Oesterr, Nordweftbab» . . . i l l — 11z —
Ttaatsbabn 224— - -—
Eüdbllhn k 3°/„ 170 10 171-1»

dto. 2, 5°/, 180 60 131'80
Ung.-aallz. Vahn 107 75 108-75
4°/„ Untertralner Bahnen , , 9950 100 —

Diverse Kos»
(per Ntüll).

Nudapcft'BasMca (Dombau) . 7 « , 7 60
Crebltlose 100 ft 198 — 189 —
«llary-Uose 40 ft. »Vl, . . . 56'— 57 —
4°/oDonau<Dllmp!lch,100ft,«M. 135 — 1»S--
Ofener Lose 4« ft 60 25 61 25
Palffy.Uose 40 ft, CM. . . . 5 6 — 58 —
«otben»reuz,t)est.Ges. t>., 10fi. 1840 19'
Rothen Kreuz, Ung. Ess. v,, 5 f l . 1 1 — 11 »0
«Ubulph-Los« 10 st «375 24'75
Lalm-Lose 4N fi. CM. , . . 6?'50 68'50
Kt.-Eenuls^use 40 f>, CM. . 725« ?»'—
Walbslein Los,- 20 fl, CVl. . . 54'— — —
Winbischgrüh Lose «l> st. LVi. .

d. Äodrncreditanstlllt,I.Em. . 1650 17 50
bto. dto, ll. Vm, 188». . . 28 50 30

Lalbacher Los« 2» 25 23 75

G«lb «are

<ank«Kctl«n
(per Ltllck).

«Nglo-Oefi. Vanl 200 st. «0°/» «. 17Ü-8N 174 «0
Vanlveieln, Wiener, 10« fi. . 1499« 15« 5«
Vodcr.°«lnst.,Oest,,2«0fi.s.40<'/<, 486 — 4«? —
«rdt.-«lnft,f, Hand. u,<l>, 160 fi. — — — —

dto. dto. perUltluu Septbr. 38450 385-25
Lreditbant, «lkg. ung., 200^. . 486 — 43650
DepofitenbllNl, «llg,, 200 fl. . 243 — 24450
Vilcomptt'Ves., Ndrüst,, 500 ft. 849 — 850 —
Viro-u. «afsenii., Wiener, 20«fi. 28? 50 2»9 —
Hypothelb..Oest.,200fi. 25»/»». 9 0 — 93 —
Lündcrbanl, Oest., 200 fl. . . 25875 25975
Oefterr,°una»r. Ganl, 600 fi. . 1008 101»
Unionbanl 200 fl 320-5« 321'5«
Verlehrsbaill, «llla., 140 fl. . I«»— 184 —

Ketten von Zranspart«
zlnternehmungen

(per Ttüil).

«lbrecht°Vahn 2N« fl. Silber . —-— — - ^
«uffts'Tepl. Eisenb. 300 fl. . . 1696 1706
VVHm, Nordbahn 150 fl, . 275 — 277 —
»llschtiehraber Vif. 5«« ft. « M . 1480 1490

dto. dtll. (lit. U) 20« ft. . 54950 551 5«
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

OeNerr., 50» fl. « M . . . . 488 — 491 —
Dnr-Vodenbacher«-V.2«0fl,O. 73'— 7 5 -
fferbinande-Nurdb. 1000 ft. CM. 3470 3485
Lemb.- Czernow.-Iassy»msenb.«

Vesellschaft »'>« st, S. . . . 297—297 75
Lloyb, Oest,, Trieft. 500 fl. «Vl. 472 — 476'—
Oefterr. Nrrbwestb, 200 ft. E. . 2??-— 278 —

dtll. bto. Mt. U) 200 fl. O, 279-50 280 —
Prag'Duzer Cisenb, I5«fl, E. . 97 25 g»'—
Gtaatieisenbahu 200 fl. s . . . 373 — 374—
OÜbbahN 200 ft. N 10225 102 75
sübnorbb. «erb.'B, 200 fi. l l M . 219-25 219 50
Tramway-Ges.,Wr.,I7Nft.ö.W, 502- - 506 —

dto. Vm. 1887,2«0fl. . . . — — — —

««lb w a r ,
lra«way-«el., NeueWr., Prio»

rltat^Ncrien 100 fl. . . . 106 50 10» —
Uug.'gallz. V<senb. 2»0 st. Lllber 208 40 208 «0
Ung.Weftl,.(«llab«Hraz)2««fi.T. 2«« — 2«6'75
Wiener Ü°clllbahnul'»ct.<Ges. S4 — 67b0

Int»ustri««Actt«n
(per VUlck).

«auaes., «llg. öft., 100 fi. . . 9»-—100 50
sgydier Eisen» unb Vtahl'Ind.

ln Wien 100 si 6» 75 64'«5
Eilenbahilw.^eiyg., «rftr, 80 ft. 12» 5« 124-40
„Elbemül,!", Papiers, u. N. V. 6070 61'4«
LicssWer Ärauerei 100 fl. . . 114 — 115 —
Vlontan'Gesellsch., vest.-alpine 89'— 8950
Präger Gisen-Inb.-Ves. 2«U fi. 691' - 695 —
Lalno-Tarj. Tteiulohlen 60 ft. 6»t»-- 628 —
„VchlUglmülil^.Paplerf., 2«0fl. 203 — 211 —
„Etevrern,/< Papiers.u.«.-«. 16650 1S8 -
Trifaller Kohlen».»»es. ?« fl. 171 25 i ? 3 «
Wllffenf.«G.,Öefi.<n Wien, 100N. «06 — 810-—
waggon<Lelhanft., Nllg., in Pest,

8« fl 450 - «a —
Wr. Vaugeiellfchaft 1«« fl. . . 127 50 129-5«
Wlenerberacr Iiogel'Nctlen-Ges. 323-5« »25 —

Devis«.
Amsterdam »9 »0 » » «
Deutscht Plähe 5905 59 15
London l2«-80 1211«
Pari« 4785 4792,
St. Petersbura —-— — —

Daluten.
Dumten 569 5'7l
20-Franc« Stucke 957 95»
Deutsche Reichsbanliloten . . 5905 591».
Italienische Äanlnoteu . . . « » 5 « » 5
V»Vttr°Nubel 128,,» 12»«"

-ÜÜ^Meater in Laibach.
^ nutzer Abonnement.) Gerader Tag.

"«„eh "2 den 14. Februar

^ Operette von Johann Strauß

^ ^ Waldmeister.
, 3us^" Auszügen von G. Davis.
"l°ng. ' "°" I°h°nn Strauß.

> ^ ^ ^ Uhr. Ende gegen 111 Uhr.

(J t h l l i l t l«fl an meine hochgeschätzten
Abnehmer. 3-1

* * ^aiS!*?* 6 » Gründen fühle ich
I m&sst, von heute ab

Abwäsche
^•ioht • g e w l « « e n Bedingungen

W ? teSn-ns H a u a M «enden.
e h l t sich g e Ken»tnisnahme bittend,

hochachtend
^ * - * • Hamann.

seines Haus
' S t e r

n
A

v
u s s i c h t , i s t in Oroaslupp,

?MiR 7 i ;
0 n der Bahnstation entfernt,

.,h> efb e^ verkaufen.
ÜV* ^ht S?Sf,eht a u s zwei Zimmern,
K r . 1 6eaT- U u n ß f ü r zwei Kühe, Holz-
*• ^n UlKl s e 6 a r ten nebst zwei Joch
Nh be« ist k (640) 3—1
v N e r für

b«sonderS für einen Pensio-
Ä k u ö f t ?n*n Tischler sehr geeignet.

^~-—^J^^Erhouneo.

1. H f t k ^ l 0 h t e ^ hohe^

i % l r M « L a u c h 10 G u l d e n t ä e l i c h

Xs Jii, v ° < i T ^ n ' d e r s i c h m i t d e m

? C l let E 8 e S e t z l l c h gestatteten Losen
J'CJfcü 2 tu«e8ennahme von Beitritts-
r'Utf^111- RŽ i ? r e n Losgesellschaften
{ S . ir<i«rlich A

 R i s i c o - Fachkenntnisse
S*»ö*. * ^ & W t r U g e a n Budapeater
(fc^*«tr a ? " e l l l M U | . Budape«t,

, l ^Ö)>^-?J- (641) 3-1
~ St. 551.

N k* W« J e v izvršilni zadevi
7 fl?PNe i*D

 BoJan<> št. 2 proti
N w ° kr ! r e d8 rada št. 33 pcto.
J * H > ^ t a K

e " n a n o kje v Ameriki

>• £ N Ä T n c u Martinu Ma"
> j e H v a l «f Irga št. 25, postavil
>% • U* L a ö ° i z Svibnika ku-

H K ljvrs i l". ter 8 e istemu vročil
SJr^V 8 9 5 t°c d l o k z dne 14.de-

•C^iin 8835-
* l8°96 O d i š e e V C r n o m l i i

(638) 3—1 St. 744 in 722.
Oklie.

Nevede kje v Ameriki odsotnemu
Ivanu Svetetu iz Dulje imenoval se
je v izvršilni stvari «Kmetske poso-
jilnice na Vrhniki» zoper njega radi
200 gold. Ivan Majaron iz Borovnice
oskrbnikom, ter se mu je vročil tu-
sodni realno - izvršilni odlok z dne
29. januvarja 1896, št. 520.

Zapuščini Gašperja Slovša iz Za-
plane postavil se je Ivan Skvarča z
Vrhnike za oskrbnika, ter se mu je
vročil tusodni zemljeknjižni odlok z
dne 9. januvarja 1896, ät. 109.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 8. februvarija 1896.
(507) 3-3 Št. 112, 254, 436, 646, 677,

678, 679, 723, 760.

Razglas.
Na tožbe:
1.) Matije Obermana iz Vidoäiö

št. 3 proti Janezu Žlogarju iz Bušinje
Vasi St. 7 radi 69 gold. 317, kr.s pr.;

2.) Marije Težak iz Dragomlje Vasi
št. 24 proti Janezu Gršiču iz Dolenjega
Suhorja št. 11 radi 180 gold.;

3.) ml. Marije, Neže in Kate Kump
iz Osojnika št. 29 po varuhu Matiji
Konda od tam št. 27 proti Matiji Sta-
riha iz Osojnika radi 80 gold, s pr.;

4.) Matije Doltarja iz Crnomlja proti
Antonu in Frančiški ZoretiÖ iz Metlike
radi priznanja zastaranja terjatve;

5.) Marije Žlogar iz Ravnac št. 12
proti Markotu Reba iz Drage radi
zastaranja terjatev;

6.) Marije Zlogar iz Ravnac št. 12
proti Margareti Žlogar iz Ravnac radi
zastaranja terjatev;

7.) Jakoba Kočevarja iz Lipovca
št. 4 proti Martinu Starcu iz Sela
st. 9 pri Sv. Duhu radi priznanja last-
ninske pravice;

8.) Jakoba Malenška iz Dol. Su-
horja št. 18 proti zapuščini Markota
Brajkoviča iz Gorenjega Suhorja radi
60 gold, in

9.) Jožefa Golobiča iz Bereče Vasi
št. 15 proti Markotu Horvatu iz Be-
reče Vasi radi priznanja zastaranja
terjatev s pr. določil se je v sumarnem
postopku dan na

2 1 . f e b r u v a r i j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodižču.

Radi neznanega bivališča toženih
postavili so se skrbniki na 6in, in
sicer ad 1 do 4 gosp. Leopold Gangl,
ad 5, 6, 8 in 9 gosp. Martin Vukšinič
iz Radovič in ad 7 gosp. Ivan Öu-
šteršič iz Semiča št. 7, ter so se njim
vročili dotični prepisi tožeb.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 28. januvarja 1896.

(596) 3—1 St. 816.
Oklie.

G. kr. deželno sodišče v Ljubljani
je s sklepom z dne 23. novembra 1895,
St. 10.192, Franceta Uraniča, 51 let
starega posestnika iz Kamnika, spo-
znalo zapravljivcem. Istemu postavil
se je kuratorjem Jurij Romšak, po-
sestnik v Kamniku.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 5. februvarija 1896.

(583) 3—1 Št. 730.

Oklic.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

tabularnemu upniku Jožefu Deržaju
iz Jerneje Vasi, ob enem pravnemu
nasledniku Jure Deržaja iz Jerneje
Vasi, postavil se je gospod Paskval
Bano iz Svibnika kuratorjem ad actum
in se je temu vročil tusodni izvräilni
odlok z dne 7. novembra 1895, st. 7381.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 28. januvarja 1896.

(618) 3—1 Št. 6, 164, 330, 535.

Razglas,
Na tožbe:
a) Janeza Koščaka iz Gorenje

Otave proti zapuščini Jurija Mikuša
iz Rakitne radi pripoznanja plačila
terjatve 31 gold, de praes. 1. januvarja
1896, št. 6;

b) Franceta Rožnika iz Horjul (po
Antonu Komotarju) proti Apoloniji
Strakoš, Mariji Verhovc in Janezu
Končanu, vsi iz Horjula, in Tomažu
Gerdadovniku iz Samotorce, odnosno
njih dedičem nepoznatega bivališča,
de praes. 17. januvarja 1896, št. 330,
zaradi ugasnitve terjatev v znesku
305 gold.;

c) Matija Prosen iz Zaklanca (po
Antonu Komotarju) proti Jožefu Za-
lazniku iz Zaklanca, oziroma tega
dedičem, vsi nepoznatega bivališča,
de praes. 29. januvarja 1896, St. 535,
radi ugasnitve terjatve 52 gold. 50 kr.
imenoval se je oskrbnikom:

ad a) Jožef Mikuž iz Rakitne;
ad b) MatevS Sušteršič iz Horjula;
ad c) Lovrenc Skof iz Zaklanca

— vročivši jim tožbe, ter se je do-
ločil narok v skrajšano, oziroma ma-
lotno razpravo na

25. f e b r u v a r i j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 8. uri, pred tem sodiščem
z dodatkom določil § 18. Najvišjega
sklepa z dne 18. oktobra 1845, St. 906
j . z. z., oziroma § 28. bag. post.

Zamrlima Valentinu Japelju in
Luki Kuncu z Vrhnike, oziroma za-
puščini, oziroma dedičem, vsi nepo-
znatega bivališča, imenuje se skrb-
nikom Ivan SkvarČa z Vrhnike, ter
se mu vročita tusodna zemljeknjižna

odloka z dne 5. decembra 1895,
žt. 5540.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
dne 29. januvarja 1896.

(427) 3 ^ 3 St. 224.

Oklic.
Na proänjo Leopolda Dekleve iz

Buj proti Jakobu Vatovcu iz Gornjih
Ležeč v izterjanje terjatve 106 gold.
75 kr. s pr. dovolila se je izvršilna
dražba na 1523 gold, cenjenega ne-
premakljivega posestva vlož. štev. 53
zemljiške knjige kat. obč. Gor. Vreme.

Za to izvräitev odrejena sta dva
röka, na

24. f e b r u v a r i j a in na
26. m a r c a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali nad
cenilno vrednost, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 20. januvarja 1896.

(506) 3—2 Nr. 7135.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Landstraß
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Stadt
Gottscheer Sparcasse die executive Ver«
steigerung der dem Johann «vtefanic' von
Znanovc Nr. 2 und dem Lorenz Stefanik
von Dobrava Nr. 8 gehörigen, gerichtlich
auf 994 fl. geschätzten Realitäten Einl.
Nrn. 144 und 145 der Catastralgemeinde
Hl. Kreutz bewilligt und hiezu zwei Feil»
bietungs-Tagsatzungen, und zwar die erste
auf den

25. F e b r u a r
und die zweite auf den

2 7 . M ä r z 1 8 9 6 ,
jedesmal vormittags um 11 Uhr, im Ge«
richtslocale mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrealitäten bei der
ersten Feilbietung nur um oder über
dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangegeben
werden.

Die Üicitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10°/<> Vadium zu Handen
der Licitations-Commission zu erlegen hat,
sowie die Schätzungsftrotokolle und die
Grundbuchs-Extracte können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Landstraß am
30. December 1895.


